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GroßeVerwirrung

Wilhelmine hatte ja was
beim großen A bestellt

und hier davon berichtet, dass
der Online-Riese den Waren-
korbinhalt nach Unwichtig-
keit absteigend gestaffelt an sie
verschickte.

Nun sollten die „schönen
Dinge“ eintreffen, auf die Wil-
helmine sich freute. Dann tru-
delte eine Mail ein. „Ihr Paket
ist versandt, verzögert sich

aber.“Ohnein! Statt amDiens-
tag sollte es nun erst am Frei-
tag kommen.

In dem Moment fährt ein
grauer Bulli auf den Hof. Der
Paketbote. Wieder eine Mail.
„Ihr Paket wurde zugestellt.“
Tatsächlich fand sie es vor der
Tür. Erfreut und leicht ver-
wirrt. Aber immerhin nicht so
verwirrt wie das große A.

Wilhelmine

Guten Kreis Höxterx rTag, Haushaltsstreit: „Wirmüssen aufhören,
uns selbst zu zerfleischen“

Angesichts des 9,5-Millionen-Euro-Lochs im Etat 2024 suchen die Kommunalpolitiker in Höxter intensiv nach
Sparmöglichkeiten. Die Debatte darum gleicht einer schlecht laufenden Gruppentherapie.

David Schellenberg

Höxter. Eine kleine Szene
zeigt, wie extrem angespannt,
ja fast zerrüttet das Verhältnis
zwischen der Spitze der Stadt-
verwaltung und der CDU-
Fraktion in Höxter aktuell ist.
Unionsfraktionschef Günther
Ludwig wollte direkt auf eine
Vorbemerkung von Albert
Speith reagieren und hatte sich
auch brav gemeldet. Doch als
erzuredenbegann, funkteBür-
germeister Daniel Hartmann
dazwischen. „Noch erteile ich
hier das Wort“, stellte er klar
und bedeutete Ralf Dohmann
(BfH), er möge zuerst spre-
chen. Denn der hatte seinen
Arm Sekundenbruchteile
schneller in die Höhe ge-
streckt. Er ist ja auch etwas jün-
ger. Dohmann aber befand, es
mache schon Sinn, auf Be-
merkungen direkt zu reagie-
renundregte an,GüntherLud-
wig solle vorher sprechen.
Worauf Bürgermeister Hart-
mann ihmdanndoch noch das
Wort erteilte. Szenen wie die-
se gab es mehrere.

Was wie eine Farce in einer
schlecht gelaunten Kindergar-
tengruppe anmutet, ist die At-
mosphäre, in der der Finanz-
ausschuss Höxter eigentlich
darüber beraten wollte, wie
Höxter vor dem drohenden fi-
nanziellen Ruin bewahrt wer-
den kann. Die Herausforde-
rung ist immens: Noch im-
mer ist der Haushalt 2024 in
der Kreisstadt nicht verab-
schiedet, das von der Verwal-
tung zunächst geplante Defi-
zit betrug immerhin mehr als
9,5 Millionen Euro. Viel fehlt
da nicht mehr zur drohenden
Haushaltssicherung. Deshalb
forderte die CDU vehement
von Bürgermeister Daniel
Hartmann eine rigorose Spar-
liste, die sie „Giftliste“ nannte
und deshalb wurden zusätz-
lich Arbeitskreise eingerich-
tet, die alle Positionen auf Ein-
sparmöglichkeiten abklopfen
sollten.

„Wir haben
viel geredet,
aber groß geändert
haben wir eigentlich
nichts“

Nun traf man sich in grö-
ßerer Rundewieder, um imFi-
nanzausschuss endlich den
Haushalt 2024 festzuzurren.
Wirklich inhaltlich wurde we-
nig diskutiert. Vielmehr ging
es – oft in Zwischentönen –
um persönliche Befindlichkei-
ten. Da warf Günther Ludwig
der Stadt einmal mehr vor, die
schwierige Situation und Dis-
kussion erst heraufbeschwo-
ren zu haben, weil sie keine
Sparvorschläge mache und
stattdessen belehrend auftre-
te. Daraufhin warf Berno
Schlanstedt dem CDU-Frak-
tionschef Unwissenheit vor,
weil er bei den Spar-Arbeits-
kreisen nicht dabei war. Dort
habe allein die Bauverwaltung
Sparvorschläge von rund vier
Millionen Euro gemacht.Mar-
tin Hillebrand (FDP) wieder-
um mahnte seine Ausschuss-
kollegen, sich zusammenzu-
reißen, denn es „bringt gera-
de nicht viel, was wir hier ma-
chen.“

Ralf Dohmann wiederum
blickte zurück auf die stun-
denlange Arbeit der Arbeits-
kreise,mitdereramEndenicht
zufriedenwar. „Wir haben kei-
nen Kompromiss gefunden,
oder etwas, dass uns alle zu-
frieden gestellt hätte. Wir ha-
ben viel geredet, aber groß ge-
ändert haben wir eigentlich

nichts.“ Tatsächlich haben die
Vorschläge so gut wie keine
Auswirkungen auf den aktu-
ellen Etat hat. Zwar ist das ge-
plante Defizit seit der Ein-
bringung Ende Februar tat-
sächlich um gut 1,2 Millionen
Euro geschrumpft, was aber
kaum an den eigenen Sparbe-
mühungen liegt.

Allein 820.000 Euro muss
die Stadt weniger an Kreis-
umlage zahlen. Zudem hatte
die Kämmerei versehentlich
vergessen, die Straßenreini-
gungs- und Winterdienstge-
bühren aufzuführen. Macht
140.000 Euro. 180.000 Euro
gibt es zudem zusätzlich von
der Stadtentwässerung. Tat-
sächlich und praktisch wer-
den in diesem Jahr auf Initia-
tive aus dem Stadtrat 39.000
Euro gespart. Zum einen wur-
den die neuen Möbel für die
Stadthalle gestrichen, zum an-
deren die Unterstützung für
die Amelunxer Grundschüler.
Zum Vergleich: der Höxtera-
ner Haushalt umfasst Ausga-
ben von knapp 88 Millionen
Euro.

Zur Wahrheit gehört aber
auch, dass die Arbeitskreise
viele geplante Investitions-
maßnahmen vorerst auf 2025
verschoben haben. Damit
muss Kämmerer Martin Fin-
ke immerhin zehn Millionen
Euro weniger an Krediten vor-
nehmen und kann in diesem
Jahr Verbesserungen bei den
Abschreibungen von 125.000
Euro einplanen.

Inhaltlich wurde im Aus-
schuss kaum diskutiert. Nur
die UWG schlug vor, den So-
ckelbetrag der Ortschaftsmit-
tel für jedes Dorf von aktuell
7.000Euroauf3.000oder5.000
Euro zu kürzen. „Sparen heißt,
wir müssen auf lieb geworde-
nes verzichten, auch wenn es
weh tut“, erklärte UWG-Rats-

herr Michael Schuster. SPD
und CDU lehnten dieses An-
sinnenrigoros ab,denneswür-
de das Ehrenamt bestrafen.
Ralf Dohmann erinnerte in
diesem Zusammenhang dar-
an, dass ein Arbeitskreis sich
drei Stunden lang mit Kür-
zungen bei den freiwilligen
Leistungen beschäftigt habe.
Weil in dieser Runde aber of-
fensichtlich geworden sei, dass

man nicht bei allen Positio-
nen gleichberechtigt den Rot-
stift ansetzen kann, wurde die-
ser Bereich ganz ausgespart.

Ein weiterer Antrag der
UWG, alle Haushaltspositio-
nen im nichtinvestiven Be-
reich pauschal um 50 Prozent
zu kürzen lehnte die Verwal-
tung als rechtlich nicht um-
setzbar ab.AmEndewurdeder
Haushaltsentwurf mit knap-

per Mehrheit bei Enthaltung
der CDU und Ablehnung von
Ralf Dohmann angenommen.
Nun muss ihn noch der Rat
am 27. Juni endgültig abseg-
nen.

Der große Wurf, darin wa-
ren sich alle einig, war das für
Höxter noch nicht. Nicht nur
Bürgermeister Daniel Hart-
mann bekundete den Willen,
dass die Spar-Arbeitskreise
weitergehen sollen. „Die
Arbeitskreisesindderbeste,of-
fenste und fairsteWeg, wie wir
miteinander umgehen. Damit
können wir strukturell und
nicht durch pauschale Strei-
chungen etwas verändern,
meinte Martin Hillebrand. Ob
das stimmt, werden die Haus-
haltsberatungen im kommen-
den Jahr zeigen.

„Ich glaube nicht, dass
wir mit dieser
Grundeinstellung
langfristig etwas
erreichen“

Die Aussichten sind nicht
gut: „Wie die beiden Arbeits-
kreise gezeigt haben, war dort
eine Gemengelage, die sich zu
keinem Punkt einigen konn-
ten.Das spiegelt sich auchheu-
tewieder. Ichglaubenicht,dass
wir mit dieser Grundeinstel-
lung langfristig etwas errei-
chen“, erklärteDohmann.Und
auch SPD-Mann Hans-Josef
Held appellierte: „Wir müs-
sen aufhören, uns hier selbst
zu zerfleischen. Hinter uns
liegtdaserfolgreichste Jahr,das
die Stadt Höxter je gehabt hat.
Und wir benehmen uns hier,
als wäre das alles nichts gewe-
sen. Die persönlichen Be- und
Empfindlichkeiten, die jeder
einzelne hat, um sich in Posi-
tion zu setzen, bringen uns gar
nichts.“

Plädoyer für mehr Sachlichkeit in der Diskussion um eine gute Zu-
kunft für Höxter: SPD-Politiker Hans-Josef Held.

Kommentar

Höxter hat keine Chance
Kommune vor finanziellem Ruin

David Schellenberg

Wie sich die Parteien in
Höxters Haushalts-

streit präsentieren, gibt kein
gutes Bild nach außen ab. Es
geht in Wirklichkeit kaum um
die Sache, sondern um per-
sönliche Animositäten. Das
hathieraberkeinenPlatz,denn
das schadet der Stadt, die
eigentlich Lokalpolitiker mit
Mut und Weitblick bräuchte,
um wichtige strategische Zu-
kunftsentscheidungen für die
Stadt zu treffen.

Eines würden aber auch die
profiliertesten Mandatsträger
niemals schaffen: Höxter auf
eine solide finanzielle Basis
stellen. Denn auch wenn die
Stadt auf alle sogenannten frei-
willigen Leistungen verzich-
tet, Schwimmbäder sowieMu-
sikschule schließt und keine
Investitionen mehr vor-
nimmt, und das Leben in der
Stadt damit zum Stillstand
bringt, ließen sich maximal
zwischen 3,5 und 4 Millionen
Euro einsparen. Das ist nicht
mal die Hälfte des aktuellen
Defizits. Von den negativen
mittelfristigen Auswirkungen,
diedas zumBeispiel aufdieGe-
werbesteuer hätte, ganz zu
schweigen. Höxter – und das

gilt auch für alle anderenKom-
munen – hat also gar keine
Chance, sich selbst vor dem
Ruin zu bewahren. Ohne eine
bessere finanzielle Ausstat-
tung durch Land und Bund
können die Lokalpolitiker
noch so viele Spararbeitskrei-
se gründen – sie werden das
Ruder nicht rumreißen.

Vielleicht sollten sie diese
Zeit besser nutzen, ihre Par-
teivertreter in Land und Bund
so sehr unter Druck zu set-
zen, dass diese endlich grund-
legend handeln. Die spürbar
tiefe Wut, die der Höxteraner
CDU-Fraktionschef Günther
Ludwig auf Bürgermeister Da-
niel Hartmann hat, wäre beim
CDU-Landtagsabgeordneten
Matthias Goeken und bei
CDU-Ministerpräsident Hen-
drik Wüst besser aufgehoben.

david.schellenberg@nw.de

Sieht die Stadtverwaltung beim
Sparen in der Pflicht: Günther
Ludwig (CDU).

Dagegen: Ralf Dohmann (BfH)
stimmte als einziger gegen den
geänderten Etatplan.

Therapiestunde Finanzausschuss Höxter: Es ging viel um persönliche Befindlichkeiten, aber weniger um konkrete Sparvorschläge.
Fotos: David Schellenberg

Trauerfeier: Gemeinsamer
Gang zum Friedhof

Der Wochenmarkt schließt am Samstag bereits
um 12 Uhr.

Höxter. In der Nikolaikirche
Höxter findet am Samstag, 22.
Juni, ab 14 Uhr die Trauerfei-
er für den verstorbenen Eh-
renbürger Klaus Töpfer statt.
AusdiesemAnlasswirddieBe-
flaggung am Stadthaus am Pe-
tritor und am Historischen
Rathaus mit Trauerflor ver-
sehen. Kondolenzbücher lie-
gen während der Trauerfeier
aus.

ImAnschluss andieTrauer-
feier ist ein gemeinsamerGang
zum Friedhof am Wall ge-
plant, wo die Beisetzung statt-
finden wird. Hierdurch kann
es zu kurzzeitigen Verkehrs-
beeinträchtigungen entlang
der Westerbachstraße und im
Kreuzungsbereich B64/Wes-

terbachstraße/Lütmarserstra-
ße kommen.

Die Parkmöglichkeiten am
Friedhof am Wall sind, auch
aufgrund der bestehenden
Baustellensituation, begrenzt.
Die Teilnehmenden der
Trauerfeier und anschließen-
den Beisetzung werden gebe-
ten, die öffentlichen Parkmög-
lichkeiten in der Innenstadt
und auf den Schulhöfen des
Schulzentrums zu nutzen.
Auch die Schulhöfe der Petri-
schule und die Tiefgarage am
Stadthaus Petritor stehen als
Parkflächen zur Verfügung.

Der Wochenmarkt in der
Innenstadt schließt aufgrund
derTrauerfeieramSamstagbe-
reits um 12 Uhr.

Mängel: Skywalk bei
Beverungen gesperrt

Beliebtes Ausflugsziel bei Würgassen darf nicht
mehr betreten werden.

Würgassen. Die Aussichts-
plattform „Skywalk“ über der
Weser in Würgassen ist ab so-
fort für den Besucherverkehr
gesperrt. Das gibt die Stadt Be-
verungen bekannt. Der Sky-
walk ist abgesperrtworden,um
einBetretenzuverhindern.Be-
reits am Parkplatz weisen
Schilder auf das Betretungs-
verbot hin. Es wird dringend
davor gewarnt, die Sperrung
zumissachten, so die Stadt Be-
verungen.

Bei der regelmäßig im

Rhythmus von zwei Jahren
durchzuführenden bautechni-
schen Untersuchung wurden
Mängel festgestellt, die nunde-
taillierter untersucht werden
müssen. Hierzu werden die
Fachingenieure kurzfristig zu-
sammenkommen, um die wei-
teren Maßnahmen zu bespre-
chen.

Im Moment kann nicht ab-
geschätztwerden,wie langedie
Sperrung dieseswichtigen tou-
ristischen Ausflugsziels im
Dreiländereck andauern wird.

Einblicke in die
Werte der Polizei

Ausstellung zeigt, dass Polizisten inneren
Kompass in Grenzsituationen nicht verlieren.

Kreis Höxter. Die tägliche
Polizeiarbeit erfordert nicht
nur Handlungs- und Rechts-
sicherheit, sondern auch einen
inneren Kompass, der an den
Werten der freiheitlich demo-
kratischen Grundordnung
ausgerichtet ist. So formuliert
es die Polizei selbst. Eine sol-
che berufsethische Orientie-
rung zuvermitteln, hat sichdas
„Zentrum für ethische Bil-
dungundSeelsorge inderPoli-
zei NRW“ (ZeBuS) zur Auf-
gabe gemacht.

Eine öffentliche „Teaser-
Ausstellung“ im Foyer der
Kreisverwaltung Höxter gibt
Einblicke in die Werte orien-
tierte Arbeit der Polizei NRW.
Zur Eröffnung der Ausstel-
lung begrüßte Behördenleiter
Landrat Michael Stickeln Ver-
treter der Kreispolizeibehörde
Höxter und des ZeBuS.

Der Polizeiberuf stelle Be-
schäftigte regelmäßig vor mo-
ralische Herausforderungen,
erläuterte Ausstellungs-Orga-
nisator AndreMönsters. Nicht
nur in Konfliktsituationen
müssen Polizisten sehr schnell
weitreichende Entscheidun-
gen treffen. Das ZeBuS will al-
le Polizeibeschäftigten mit
ethischen Bildungsangeboten
unterstützen.

Die mobile Teaser-Ausstel-
lung, die während der Öff-
nungszeiten der Kreisverwal-
tung in Höxter zu sehen ist,
gibt einen ersten Überblick
über die Angebote und liefert
Denkanstöße. Kernelement ist
eine dreieckige Stahlkonstruk-
tionmit drehbarenGrafikwür-
feln, die einen Eindruck zu den
vielen Themenbereichen des
ZeBuS geben, heißt es in einer
Mitteilung.


